feinen Sinn 
u der 


Biſchern 


leut / 
Und 
Se Ihm 


hinwiederumb ihr getreues Hertz ſchenckte; 
Ward zu 


39 8 
alle Anſtaltung gemacht! 


Und a 

| in folgender 1 
G Bin 

auch der Oluͤcks⸗ „Wunſch uͤberbracht. 8 ö | 1 
CCC ͤ V | \ 1 


Thorn den 25. Januarii 1751, 


u 


— 
. 
— 


—— 


— 


— — 


vn 


zu 


INT? ® 


= 25 — % 8 
2 5 SE ee Er 75 * - 
III al NIS 


2 


| 5 


4. 


Je ſchlaue Welt 

Fiſcht heute in dem Lieben 

Gemeiniglich im Truͤben / 

Sie ſteckt bey Appetit und Mangel / 

Die Liſt an ihre Angel / 

Und fiſchet in den Teichen / 

Nur eintzig und allein nach denen Reichen. 
Wenn fie denn ſolchen Zug gethan / 

So ficht fie es vors groͤſte Gluͤcke an / 

Da doch das liebe Geld f 

Recht einem Aale gleichet / 

Der ſich zwar laͤſſet fiſchen / a 

Doch eh man ſichs verficht pflegt durch die Hand zu wiſchen / 
Wovon man endlich nichts als einen Schaum behaͤlt / 

So macht es heut die Welt. 


. 

Je Welt ſucht mit Ergoͤtzen 
PVach Schaͤtzen / 

Die nichtig und vergaͤnglich find. 

Mnd ſieht ſie es beym lichten an / 

Was ſie gethan: 
Muß ſie das NTuge netzen / 
Weil fie nur Schlacken findt. Da Cabo. 
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Recitat. 
Allein! ER. 
Ein tugendhaffter Sinn 
Sieht ſtets dahin / 
Wo nur das Gold der reinen Tugend ſchimmert / 
Darumb iſt er bekaͤmmert / 
Und laͤſſet diß die groͤſte Sorge ſeyn / 
Er weiß daß nur an Gottes Seegen 
Sein gantzes Gluck und Wohlfahrt ſey gelegen. 
Wer aber andre Abſicht hegt? N 
Muß ſichs gefallen laſſen / 
Wenn er ſtatt Roſen ſich in ſpitzge Dornen legt / 
Und aus ſelbſt eigner Schuld 
Mit groͤſter Ungedult 
Den Creutzes Orden traͤgt. 


A N X. 

Er gluͤcklich will freyen der wehle bedaͤchlig / 
Ulnd ziehe den Stiffter der She zu Naht. 
So kan ihm zum voraus die ihre Zoffnung werden 
Er habe den Vorſchmack des Zimmels auf Erden / 

Da mancher das Heyden der Moͤllen ſchon hat. 


Da Capos 
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Recitat. 
GeEhrteſter Herr Braͤutigam! 


Wer will anheut nicht hoffen / 
Du habeſt es recht wohl getroffen. 1 
GOtt giebet dir ein angenehmes Kind / 
An dem die Jugend ſich mit ihrer Anmuth findt / 
Das wahre Froͤmmigkeit bald mit der Milch geſogen / 
Und von der Kindheit an = b 
Zu allen Tugenden erzogen / 
So daß man ſagen kan: 
GOTT ſey dir recht gewogen. 
Wohlan! 5 
Erkennet BE DER Ser des Allerhoͤchſten Zügen 
Und lebt in Eurer Eh / b ' 
Ohn Jammer / Noth und Weh / 
Wohl aber jederzeit in Wohlſeyn und Vergnuͤgen. 
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Vr Ehſtand der bleibet ein Him̃el auff Erden / 
Voscziebe und Eintracht das Ruder ſtets fuhrt. 

Da laͤßt ſich alle Noth beſiegen / 
Es waͤchſelt kaͤglich das Jergnuͤgen / 
Und alles Wohlſeyn wird verſpuͤhrt. Da Capo. 


Recitat. 

In ſolcher Hoffnung nun 

Befriedigt ſich Herr F I Sg HERE fein Gemuͤthe / 
Der GOttes Guͤtte / 

Die ſich biß heut an Ihm beweißt / 

Mit Mund und Hertzen preißt. 

Zwar glaubt man gern / 

Daß feine Wirthſchaffts⸗Laſt / 

ie Sorgen und Beſch werden / 

Ein groſſes Theil vermehren werden / 

Da fein Geliebtes Kind / 

Ihm alles muß auff feinen Schultern laſſen / f 
Jedoch. Er wird ſich auch in GOttes Schickung faſſen / 
Dieweil Er glauben kan 
Es kommt vom HErrn. 


Und dieſes glauben auch heut alle HOCHZEIT. GAESTE) 
Drum waͤnſchen Sie durch mich 


Einmuͤthiglich 
Gluck! Gluͤck! zum HOCHZEITZESTE, 
0 NN 
1 2 


Gebt vergnuͤgt Verbundne Hertzen Fiter Ehſtand fen ein Goſen / 
Laßt bey Euren Hochzeit. Kertzen / Und ein Garten voller Roſen / 
Alles voll Vergnuͤgen ſtehn Der voll ſchoͤnſter Früchte hangtz 
G Ott laß Euch viel Jahre zehlen / So kan einſt die Nach Welt leſen / Fr 
Nie an etwas guten fehlen / Ihr ſeyd ein ſolch Paar geweſen / ö 
Und kroͤn Euch mit Wohlergehn. So der Liebe Zweck erlangt. | 
Da Capo. Da Capo. 
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